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Bedingungen als ihre Klassengenossen im Gebiet der sich herausbildenden Gutsherrschaft, wie durch
einen Vergleich mit den Vermögensumständen prignitzischer Bauern deutlich wird, die durch hohe
Arbeitsrenten belastet waren. Was diesen Vergleich nun volkskundlich so aufschlußreich macht, ist

die Auswertung von bäuerlichen Inventar- und Nachlaßverzeichnissen. Im Magdeburger Gebiet finden
sich in bäuerlichem Besitz u. a. Kupfer-, Messing- und Zinngerätschaften, ja Gold- und Silber

schmuck, englische Tuche u. a. m., kurz, Konsumtionsgüter des gehobenen Bedarfs, während die
prignitzischen Bauern sich solche Dinge fast niemals leisten konnten. Freilich bemerkt Harnisch
unter Bezug auf sein Untersuchungsgebiet zu Recht, „daß die Schicht der Bauern, die sich eines
gewissen Wohlstandes erfreute, nur sehr dünn war und sicher um 1600 schon eine Minderheit im

Dorf darstellte“ (S. 173). Trotzdem wünschte man sich eine geschlossene Edition dieser offenbar
nicht zahlreichen, aber aussagekräftigen Inventare, deren sonstiger Text - u. a. Angaben zu den

Arbeitgeräten - sicherlich ebenfalls Interesse verdient. - Das Kapitel schließt mit Berechnungen

von Gesindelöhnen und landwirtschaftlichen Tagelohnsätzen, die beide eine real sinkende Tendenz

auf wiesen, wovon vor allem die Tagelöhner (als nicht mit Kost entlohnte Arbeitskräfte) betroffen
wurden.

Die vorliegende Arbeit besticht durch ihre strikte Quellenbezogenheit, eine ausgeprägte Souveräni
tät der wissenschaftlichen Argumentation und die flüssige Darstellung. Sie kann auch aus der Sicht
der Nachbardisziplin nur dringend zur Lektüre empfohlen werden.
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Die Arbeit mit historischen Quellen nimmt in der Volkskunde, soweit sie (im weiteren Sinne)
kulturhistorisch orientiert ist, einen ständig größer werdenden Raum ein. Schon bekannte, aber schwer
zugängliche Stücke werden ediert, neue entdeckt und beschrieben, andere erstmals erschlossen und
ausgewertet. Die Fülle solchen Quellenguts und die regionale Differenziertheit allein schon der Ver
hältnisse, aus denen die Quellen erwachsen sind (ganz abgesehen von ihrer eigenen Verschieden
artigkeit) werfen immer wieder das Problem der effektiven Auswahl und optimalen Auswertbarkeit
auf. Andererseits liegt in der bloßen Existenz solchen Qucllenguts, die ja keineswegs weltweit und
nicht einmal kontinentweit allenthalben gegeben ist, eine große Chance für die historisch-volkskund
liche Erkenntnisgewinnung. Unter diesen Gesichtspunkten interessieren uns die vorliegenden Arbei
ten, die räumlich im äußersten Süden und äußersten Norden des deutschen Sprachgebiets angesiedelt
sind.

Die Schangnauer Chronik wurde von dem reformierten Pfarrer Samuel Engimann (1748-1820),
der von 1786 bis 1805 Seelsorger in dieser Oberemmentaler Gemeinde war, verfaßt. Das „Chronickli“

(so von Engimann selbst überschrieben) entstand kurz vor seinem Weggang aus Schangnau und

enthält eigentlich mehr die zusammengefaßten Ansichten des Pfarrers über den Ort, als daß es sich

um eine eigentliche Chronik von Ereignissen handelte. Der volkskundliche Informationsgehalt ist

aufgrund dessen eher größer, und er wurde auch schon verschiedentlich genutzt, u. a. zu einer

Untersuchung des Küherwesens im Emmental. Diese Alpwirtschaft, d. h. das „Sommern“ der Kühe
auf den Alpen, wies dort im 18. Jh. eine sehr differenzierte Struktur der Eigentumsverhältnisse auf,
indem nicht nur die Talbauern, sondern zunehmend - und schließlich in der Mehrzahl - auch Berner

Bürger Alp-Besitzer waren, die die Nutzung wiederum an Küher mit eigenen Herden verpachteten.
Ausgangspunkt dieser Entwicklung war ein relativ freier Grundstücksverkehr auf der Basis eines

nicht mehr feudalen Bodenrechts. Neben der dominierenden Milchwirtschaft (Emmentaler Käse) ent

wickelten sich weitere Gewerbe wie Viehhandel, Spinnerei, Garnhandel, Salpetersiedcrei, Pottasche
herstellung - Faktoren, die das Volksleben erheblich beeinflußten und die den Verf. der Chronik


